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N Erſcheint täglich Abends 


Esun- und Feſttage ausgenommen. Bezugspreis 

Bei der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen 1,80 Mk., 

Daus gebracht 2,25 Mk., bei allen Poſtanſtalten 
Briefträger ius Haus 2,42 Mk. 
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deutliche Zeilung. 


Erſtes Blatt. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonnabend, den 21. Dezember 1901. 


Thorner 


al. Kleinzeile oder deren Raum für : ige 10 


vierteljährli die 6gef 
dur run * Auswärlige 15 
2 Mt, durch zelle 30 Pf. 


Geſchäftsſtelle: 


Gabfſuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr > 
, für 
„„ an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 

Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Unſere auswärtigen Leſer 
en wir um rechtzeitige Be⸗ 
ſtellung der 


„Thorner Ofideulichen Zeitung“ 


für das nächſte Vierteljahr. Beſtellungen 
nehmen alle Poſtämter und Briefträger 
entgegen. . 


Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ koſtet 
von der Poſt abgeholt 2 Mark, durch den 
Briefträger ins Haus gebracht Mk. 2.42. 


v — ee seta) 
Eine Kaijerrede. 

Bei der Abendtafel am Mittwoch im Schloſſe 
nach der Enthüllung der letzten Gruppe der 
Siegesallee hielt der Kaiſer, wie wir ſchon tele⸗ 
graphiſch berichtet haben, eine längere Rede, 
welche das „Wolff'ſche Telegraphenbureau“ wort⸗ 
getreu mitteilt. Im Eingang derſelben erinnerte 
er an ſeine Eltern, die gerade vor 15 Jahren 
Ä das Muſeum für Völkerkunde einweihten. Der 
Kaiſer dankte alsdann dem Hiſtoriographen Pro- 
feffor Dr. Koſer, welcher die hiſtoriſche Baſis für 
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bedingt, hätte ſich die Form der Gruppen ge⸗ 
ſunden. Er ſei dann an die Frage gegangen, 
ob in Berlin Künſtler zu finden ſeien, die imſtande 
ſind, einheitlich zu arbeiten, um das Programm 
zu verwirklichen. 


„Ich hatte, als ich an die Löſung dieſer 
Frage herantrat, im Auge, wenn es mir ge⸗ 
lingen ſollte, der Welt zu zeigen, daß das 
Günſtigſte für die Löſung einer künſtleriſchen 
Aufgabe nicht in der Berufung von Kom⸗ 
miſſionen, nicht in der Ausſchreibung von allen 
möglichen Preisgerichten und Konkurrenzen be⸗ 
ſteht, ſondern nach altbewährter Art, wie es in 
der klaſſiſchen Zeit und ſo auch ſpäter im 
Mittelalter geweſen iſt, der direkte Verkehr des 
Auftraggebers mit dem Künſtler die Gewähr 
bietet für eine günſtige Geſtaltung des Werkes 

f und für ein gutes Gelingen der Aufgabe“ 


Cen Weihnachtsſeſt 


Erzählung von Franz Walther. 
(Nachdruck verboten.) 


die Siegesallee gefunden habe. Durch die Hiſtorie 


(Schluß.) 

Der Müller wußte ſich keinen Rat mehr. 
Der Thee, den die alte Wünſchenmutter verordnet 
hatte, blieb ohne Erfolg, und fo entſchloß er ſich 
denn, nach dem Städtchen zu fahren und den 
alten Hausarzt zu holen. 

Dieſer kannte den jungen Burſchen ſchon von 
Kindheit auf, und auch in Martins Herzens⸗ 
geſchichte war er eingeweiht. Als er nun den 
Kranken geſehen und ihn unterſucht hatte, ſchüttelte 
er bedenklich den Kopf und legte dem Müller ans 
Herz, Martin ja recht ſorglich zu pflegen, da ihn 
ein ſtarkes Nervenfieber gepackt habe. Am 

nuüchſten Tage verſprach der Arzt wieder zu 
kommen. f 

Immer mehr verſchlimmerte ſich Martins 
Krankheit. Der Müller fand keine Ruhe mehr. 
In ſeinem Herzen tobte ein heftiger Kampf, und 
immer von neuem fragte er den Arzt, ob es denn 
kein Mittel gäbe, um Martin wieder geſund zu 
machen. * 

Der Doktor ſchüttelte den Kopf. „Meine 
Kunſt iſt zu Ende“, ſagte er, „ich habe kein 
Mittel mehr, um Euren Sohn zu retten. Aber, 
Thalmüller, ich glaube, es giebt halt noch eine 

Medizin für ihn, doch die könnt nur Ihr dem 

Kranken verſchreiben. Heute iſt bereits der neunte 
| Tag. Die Entſcheidung muß bald eintreten. 

Alſo macht, was Ihr wollt. Mir kanns gleich 

ſein. Am Abend komme ich wieder.“ 

1 Mit dieſen Worten verabſchiedete ſich der 
Arzt. Dem Müller war das Herz zum Zer⸗ 
i ſpringen voll. Er wußte genau, was der Doktor 
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Reinhold Begas hätte ihm die Zweifel be- 
nommen, eine ſolche Idee ausführen zu können, 
und ſo habe er mit deſſen Hilfe einen Stab zu⸗ 
ſammengefunden für die Erfüllung dieſer Aufgabe. 


Er habe den Künſtlern die Aufgabe nur im all⸗ 


gemeinen geſtellt und begrenzt, im übrigen aber 
die abſoluteſte Freiheit gegeben in der Kombi⸗ 
nation und Kompoſttion, 

„gerade die Freiheit, das von ſich hinein⸗ 
zulegen, was jeder Künſtler thun muß, um 
erſt dem Kunſtwerk ſein eigenes Gepräge zu 
verleihen; denn ein jedes Kunſtwerk birgt 
immer ein Körnchen von dem eigenen Charakter 
des Künſtlers in ſich.“ 

Er ſei nie in die Details gegangen, ſondern 
habe ſich begnügt, einfach die Direktive, den An⸗ 
ſtoß zu geben. So ſtehe Berlin vor der ganzen 
Welt da mit einer Künſtlerſchaft, die ſo Groß⸗ 
artiges auszuführen vermag. „Es zeigt das, daß 
die Berliner Bildhauerſchule auf einer Höhe ſteht, 
wie fie wohl kaum in der Rengiſſancezeit ſchöner 
hätte ſein können.“ Das werkthätige Beiſpiel 
von Begas ſei Führer in der Löſung der Auf⸗ 
gabe geweſen. 

„Auch hier könnte man eine Parallele ziehen 
zwiſchen den großen Kunſtleiſtungen des Mittel⸗ 
alters und der Italiener, daß der Landesherr 
und der kunſtliebende Fürſt, der den Künſtlern 
darbietet, zugleich die Meiſter gefunden, an die 
ſich eine Menge junger Leute angeſchloſſen 
haben, ſodaß ſich eine beſtimmte Schule daraus 
entwickelte und Vortreffliches zu leiſten ver⸗ 
mochte.“ j 

Nachdem der Kaiſer der zu gleicher Zeit in 
Berlin erfolgten Eröffnung des Pergamon⸗ 
re gedacht, fuhr er wörtlich fort, wie 
olgt : 

Wie ift es mit der Kunſt überhaupt in der 
Welt? Sie nimmt ihre Vorbilder und ſchöpft 
aus den Quellen der großen Mutter Natur, 
und dieſe, die Natur, trotz ihrer großen, ſchein⸗ 
bar ungebundenen, grenzenloſen Freiheit, bewegt 
ſich doch nach ewigen Geſetzen, die der Schöpfer 
ſich ſelbſt geſetzt hat, und die nie ohne Gefahr 
für die Entwickelung der Welt überſchritten oder 
durchbrochen werden können. Ebenſo iſt es in 
der Kunſt, und beim Anblick der herrlichen 
Ueberreſte aus der alten klaſſiſchen Zeit über⸗ 


mit dem einen Mittel meinte. War aber die 
Sache denn wirklich ſo ernſt, war wirklich alles 
andere vergeblich? 

Einen Augenblick noch kämpfte der Müller 
mit ſich, dann holte er ſeinen Kirchenrock aus dem 
Schranke und ſchmückte ſich ſeſttäglich. 

Lieschen beobachtete den Vater ganz erſtaunt 
und konnte es nicht unterlaſſen, ihn zu fragen, 
ob er denn allein Weihnacht feiern wolle, während 
Martin todkrank darniederliege. 

Der Vater aber ſagte: „Ich habe nur einen 
Weg zu gehen und bin bald wieder da. Verſorge 
nur den Martin recht gut und heize tüchtig ein, 
denn wir können's heute abend vertragen.“ 

Lieschen konnte die Worte des Vaters nicht 
begreifen. Kopſſchüttelnd ſchaute fie ihm nach. 

Langſamen Schrittes ging der alte Müller 
über den Wirtſchaftshof. An der Brücke blieb er 
ſtehen und ſah noch einmal nach der Mühle 


zurück. Jetzt ſollte er alſo doch nachgeben? Er,, 


der angeſehene Thalmüller, ſollte zu dem Ober⸗ 
müller gehen und ihn für Martin um die Hand 
Wellas bitten!? Das war doch zu viel! — Sein 
Stolz bäumte ſich noch einmal auf — dann aber 
kam die Vaterliebe zum Durchbruch. Es galt ja 
ſeinen Martin zu retten! Und dieſem ſollte nur 
dies eine Mittel helfen können! 

Straff richtete ſich der Thalmüller empor und 
lenkte ſeine Schritte nach der Obermühle. Sein 
Herz hatte geſiegt! 

Geraume Zeit war verſtrichen, als er das 
Gehöft wieder verließ. Aber er kam nicht allein. 
An ſeiner Seite ſchritt ein junges Mädchen, das 
jo lieb und herzlich mit dem knorrigen alten 
Thalmüller plauderte, daß es dieſem ganz weich 
um das Herz wurde. 

Es war ja der heilige Abend, und es über⸗ 
kam den Alten eine richtige Weihnachtsſtimmung, 


kommt einen auch wieder dasſelbe Gefühl: 
hier herrſcht auch ein ewiges, ſich gleich bleibendes 
Geſetz: das Geſetz der Schönheit, das 
Geſetz der Harmonie, das Geſetzder 
Aeſthetik. Dieſes Geſetz iſt durch die Alten 
in einer ſo überraſchenden, überwältigenden 
Weiſe und vollendeten Form zum Ausdruck 
gebracht worden, daß wir mit allen modernen 
Empfindungen und allem unſeren Können ſtolz 
darauf ſind, wenn uns geſagt wird bei einer 
beſonders guten Leiſtung: Das iſt beinahe ſo 
gut, wie es vor 1900 Jahren gemacht worden 
iſt — aber beinahe! 

Unter dieſem Eindruck möchte ich Ihnen 
dringend ans Herz legen: noch iſt die Bild⸗ 
hauerei zum größten Teil rein geblieben von 
ſogenannten modernen Richtungen und Strö⸗ 
mungen, noch ſteht ſie hoch und hehr da — 
erhalten Sie ſie ſo, und laſſen ſie ſich nicht 
durch der Menſchen Urteil und allerlei Wind 
der Lehre dazu verleiten, dieſe großen Grund- 
ſätze aufzugeben, auf denen fie erbaut ifil Eine 
Kunſt, die ſich über die von mir be⸗ 
zeichneten Geſetze und Schranken 
hinwegſetzt, iſt keine Kunſt mehr, 
iſt Fabrikarbeit, iſt Gewerbe, und das 
darf die Kunſt nie werden. Mit dem miß⸗ 
brauchten Wort Freiheit und unter ſeiner Flagge 
verfällt man gar oft in die Grenzenloſigkeit, 
Schrankenloſigkeit und Selbſtüberhebung. 
Wer ſich aber von dem Geſetz der Schön⸗ 
heit, dem Gefühl für Aeſthetik und Harmonie, 
die jedes Menſchen Bruſt fühlt, ob er ſie auch 
nicht ausdrücken kann, loslöſt und in dem Ge⸗ 
danken einer beſonderen Richtung, einer be- 
ſtimmten Löſung mehr techniſcher Aufgaben 
die Hauptſache erblickt, der verſündigt ſich an 
den Urquellen der Kunſt. 

Aber noch mehr: Die Kunſt ſoll mit 
helfen, erzieheriſch auf das Volt einzuwirken, fie 
ſoll auch den unteren Ständen nach harter 
Mühe und Arbeit die Möglichkeit geben, ſich 
an den Idealen wieder aufzurichten. Uns, dem 
deutſchen Volke, ſind die großen Ideale zu 
dauernden Gütern geworden, während he 
anderen Völkern mehr oder weniger verloren 
gegangen ſind. Es bleibt nur das deutſche 
Volk übrig, das an erſter Stelle berufen iſt, 


es war ihm, als ob ein Wehen durch die Luft 
ginge, das ihm klang wie „Friede auf Erden!“ 

Und in dieſer Stimmung ſchnitt er ein 
Tannenbäumchen ab, nahm es unter den Arm 
und wollte es daheim feſtlich ſchmücken. 

Zu Hauſe angekommen, richtete 
Schritte zunächſt zu Martin. 

„Heute iſt Weihnacht, Martin“, ſagte er zu 
dieſem, „ſoll ich nicht einen Chriſtbaum anbrennen, 
wie es früher die Mutter immer gethan hat?“ 

Martin gab keine Antwort. Ec lag wie 
geiſtesabweſend da. 

Der Müller trat an das Bett. 

„Nun, Martin, willſt Du nicht einmal zum 
Weihnachtsfeſte etwas von mir wiſſen?“ 

Martin murmelte einige unverſtändliche Worte, 
aber er antwortete dem Vater nicht auf die Frage. 

Da verließ dieſer das Zimmer wieder und 

ging in die Wohnſtube zurück, um das Bäumchen 
zu ſchmücken. 
Als er damit fertig war, rief er Wella und 
Lieschen zu ſich. Die beiden Mädchen umſtanden 
mit glänzenden Augen den bunten Lichterbaum, 
und Wella — ſo wollte es der Thalmüller — 
trug ihn behutſam in das Krankenzimmer, um 
ihn ihrem Martin zu bringen. 

Lieschen war ihr dabei behilflich, entfernte 
ſich aber wieder aus der Stube, ohne ein Wort 
zu ſprechen, ſodaß die beiden Liebenden ganz 


allein waren. 

Regungslos lag Martin da. Keinen Blick 
hatte er für die Eintretende. ; 

Da jtellte Wella das Bäumchen auf einen 
Tiſch und trat an das Krankenbett. 

Martin lag noch immer mit geſchloſſenen 
Augen da. Nun legte ſie ihm die Hand auf die 
Stirn — er zuckte zuſammen und blickte auf. 

„Wella!“ rief er leiſe, fie erſtaunt anjehend, 
als traue er ſeinen Augen nicht. 


er ſeine 


keiner Marktſchreierei, keiner Preſſe, kein 
Seelze 


dieſe großen Ideen zu hüten, u 
pflegen und fortzuſetzen, und zu dieſen Idealen 
gehört, daß wir den arbeitenden und ſich ab⸗ 
mühenden Klaſſen die Möglichkeit geben, ſich 
an dem Schönen zu erfreuen und ſich aus 
ihren ſonſtigen Gedankenkreiſen heraus⸗ und 
emporzuarbeiten. Wenn nun die Kunſt, wie 
es jetzt vielſach geſchieht, weiter nichts thut, 
als das Elend noch ſcheußlicher hinzuſtellen, 
wie es ſchon iſt, dann verfündigt fie ſich damit 
am deutſchen Volke. Die Pflege der Ideale 
iſt zugleich die größte Kulturarbeit, und wenn 
wir hierin den anderen Völkern ein Muſter 
ſein und bleiben wollen, ſo muß das ganze 
Volk daran mitarbeiten, und ſoll die Kultur 
ihre Aufgabe voll erfüllen, dann muß ſie bis 
in die unterſten Schichten des Volkes hindurch 
gedrungen ſein. Das kann ſie nur, wenn die 
Kunſt die Hand dazu bietet, wenn ſie erhebt, 
ſtatt daß ſie in den Rinnſtein 
niederſteigt! Ich empfinde es als Landes⸗ 
herr manchmal recht bitter, daß die Kunſt in 
ihren Meiſtern nicht energiſch genug gegen 
ſolche Richtungen Front macht. Ich verkenne 
keinen Augenblick, daß mancher ſtrebſame 
Charakter unter den jüngeren Anhängern dieſer 
Richtungen iſt, der vielleicht von beſter Abſicht 
erfüllt iſt; er befindet ſich aber doch auf 
falſchem Wege. Der rechte Künſtler bedarf 
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Vorbilder auf dem Gebiete der Meiſterſchaft 
weder im alten Griechenland, 860 Italien, 
noch in der Renaiſſancezeit je zu der Reklame, 
wie ſie jetzt durch die Preſſe vielfach geübt 
wird, gegriffen haben, um ihre Ideen beſonders 
in den Vordergrund zu rücken. Sie haben 
gewirkt, wie Gott es ihnen eingab, im übrigen 
haben ſie die Leute reden laſſen. Und ſo muß 
auch ein ehrlicher, rechter Künſtler handeln. 
Die Kunſt, die zur Reklame herunterſteigt, iſt 
keine Kunſt mehr, und mag ſie hundert und 
auſend Mal geprieſen werden. Das Gefühl 
für das, was häßlich oder ſchön iſt, hat jeder 
Menſch, mag er noch ſo einfach ſein, und 
dieſes Gefühl weiter im Volke zu pflegen, dazu 
brauche ich Sie alle, und daß Sie in der 
Siegesallee ein Stück ſolcher Arbeit geleiſtet 


„Wie geht es Dir, Martin?“ flüſterte das 
junge Mädchen und ſtreichelte dem Kranken liebe⸗ 
voll die Wangen. 

Ihre Blicke begegneten ſich — er ſuchte 1 1 
Hand und ſchaute ihr zufrieden lächelnd in die 
Augen — 

Da kniete Wella vor dem Bette nieder — 
kein Wort ſprachen die beiden — ſie gingen ganz 
auf in dem Gedanken, daß fie j tzt beieinander waren, 
und wünſchten, daß es immer ſo bleiben möge 

Wie lange ſie ſich ſo angeſchaut, wußten ſie 
nicht — — leiſe, ganz leiſe ging die Thüre auf 
— und der alte Müller trat mit dem Arzte und 
mit Lieschen in das Zimmer. 

Erſchreckt fuhr Martin zuſammen und ſah 
fragend nach dem Vater — — 

Dieſer ging auf den Kranken zu, erfaßte ſeine 
Hand und ſagte mit ſtockender Stimme: 

„Fürcht' Dich nicht Martin, — s iſt heute 
Chriſtabend — und damit Du auch eine rechte 
Freuden zum Feſt haſt, hab' ich halt gedacht, ich 
will Dir geben, was Du Dir gewünſcht haſt. 
Nimm Deine Wella von mir als Weihnachts 
geſchenk und werder's glücklich zuſammen!“ 

Martin vermochte nicht zu antworten. Dank⸗ 
bar blickte er zu dem Vater auf. 

Wella aber fiel dem Müller um den Hals 
und barg enötend ihr Köpſchen an ſeiner 
Schulter. 

„Lieber, guter Vater“, ſchluchzte ſie, „o wie 
danke ichs Euch, daß Ihr unſeren Wunſch erfüllt 
habt. Nun wird der Martin auch wieder geſund 
werden, gelt Martin?“ 

Der Müller machte ſich ſanſt aus der Um⸗ 
armung los und trat an das Fenſter, um ein 
verräteriſches Naß zu verbergen, das ihm uns 
wißfürlich über die Wangen laufen wollte. 
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haben, dafür danke ich Ihnen ganz beſonders. 
Das kann ich Ihnen, meine Herren, jetzt ſchon 
mitteilen, der Eindruck, den die Siegesallee 
auf die Fremden macht, iſt ein ganz über⸗ 
wältigender, überall macht ſich bemerkbar ein 
ungeheurer Reſpekt für die deutſche Bildhauerei. 
Möge ſie auf dieſer Höhe ſtets ſtehen bleiben, 
und möge auch meinen Enkeln und Urenkeln, 
wenn ſie mir dereinſt erſtehen werden, die 
gleichen Meiſter zur Seite ſtehen: Dann bin 
ich überzeugt, wird unſer Volk in der Lage 
ſein, das Schöne zu lieben und die Ideale 
ſtets hochzuhalten. 

Ich erhebe mein Glas und trinke auf Ihrer 
Aller Wohl, — und nochmals meinen herz⸗ 
lichen Dank! e 


Deutſches Reich. 

Vom Kaiſerhofe. Donnerstag vormittag 
hörte der Kaiſer militäriſche Vorträge, worauf 
beide Majeſtäten die renovierte Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtniskirche beſuchten. Zum Frühſtück war 
die Abordnung des ruſſiſchen Dragonerregiments 
des Kaiſers geladen. 

Kaiſer Wilhelm hat den Fürſten 
Radolin beauftragt, der Familie des verſtorbenen 
ehemaligen Botſchafters Herbette ſein Beileid aus⸗ 
zuſprechen und am Sarge desſelben einen Kranz 
niederzulegen. 

Staatsſekretär Freiherr von 
Thielmann amtsmüde? Wie ein anti⸗ 
ſemitiſches Blatt erfahren haben will, ſoll Staats⸗ 
ſektetär Freiherr von Thielmann amtsmüde fein. 
Seine Villa am Tegernſee ſoll zu ſeinem Empfange 
ziemlich fertiggeſtellt ſein. Der Rücktritt dürfte 
erſt erfolgen, nachdem der Zolltarif unter Dach 
und Fach gebracht iſt. (?) 

Der bisherige Vertreter Chinas 
am deutſchen Kaiſerhofe, Lü, hat Donnerstag 
mittag um 1 Uhr 44 Minuten die Heimreiſe an⸗ 
getreten. Die Abfahrt nach Genua, woſelbſt er 
am Dienstag an Bord des Dampfers „Hamburg“ 
ſich einſchifft, erfolgte vom Anhalter Bahn⸗ 
hofe aus. . 

Keine Petition um Gleichſtellung 
der Rabbiner mit den Staatsbeamten. 
Ein Breslauer Mitglied des Vorſtandes des 
Deutſchen Rabbinerverbandes hat, wie berichtet 
wird, erklärt, daß die Blättermeldung, der Rabbiner⸗ 
verband beabſichtige, um Gleichſtellung der 


Rabbiner mit den Staatsbeamten zu petitionieren, 
völlig erfunden ſei. 


beiläufig bemerkt, daß He 
von Miquel die Anſicht des Zentrums hinſichtlich 
der Deckungsfrage teilte und mit Abgeordneten 
der nationalliberalen und der Zentrumspartei 
Konferenzen abhielt, um ſich mit ihnen über die 
zu ſtellenden Initiativanträge, betreffend neue 
Steuern zu verſtändigen. Herr von Miquel 
habe dabei ſogar ein weit umfangreiche res 
Steuerprogramm entfaltet, von dem 
jedoch nur ein Teil hätte acceptiert werden 
können. 

Die Bäcker ſind ſchuld. Dieſer von 
dem Fürſten Bismarck angeſchlagene Ton, daß die 
Bäcker ſchuld ſind an der Verteuerung des Brotes, 
wird in der landwirtſchaftlichen Beilage der 
„Köln. Volksztg.“ weiter ausgeführt. Der „regel⸗ 
2 ——— . —— 

Jetzt machte ſich auch der Arzt bemerkbar. 

„Ein ſolches Weihnachtsgeſchenk laß' ich mir 
gefallen“, ſagte er in ſeiner kernigen, gutmütigen 
Weiſe. „Liegt der Kerl hier krank im Bette und 
bekommt eine Braut beſchert. Ja, ja, die jungen 
Leutchen wiſſen gar nicht, wie gut ſie's haben. 
Leben hier wie im Schlaraffenland. — Na, was 
macht denn der Puls? — Zeig er mal her — 


hm — hm — gut — ſehr gut — Haut feucht, 
Fieber im Sinken — — die Kriſis iſt nun über⸗ 
ſtanden — — — Seht Ihr, Müller, Euer 


Mittel hat beſſer geholfen als meine Tränklein!“ 

Der Thalmüller ſtand noch immer am Fenſter. 
Jetzt öffnete er dasſelbe, ohne ein Wort zu er⸗ 
widern. 0 

Feierlich⸗ernſt ertönte Glockengeläute, das vom 
nahen Kirchlein herüberklang und die Gläubigen 
zur Chriſtmette rief. 

Andächtig lauſchte die kleine Verſammlung in 
dem Krankenzimmer den feierlichen Tönen. Es 
ging wie ein Hauch des Friedens durch das 
Gemach; hier wurde Weihnacht gefeiert, das Feſt 
des Friedens und der Liebe! 

Von der Orgel des Kirchleins wurden die 
Klänge des Weihnachtsliedes herübergetragen, und 
Lieschen ſtimmte zuerſt ganz leiſe, dann immer 
kräftiger mit ein; bewegt ſangen auch der alte 
Müller und der Doktor mit, ſo daß es zuletzt in 
kräftigen Akkorden erklang: „Freue dich, freue 
dich, o Chriſtenheit!“ 

Wella war von neuem niedergekniet vor dem 
Bette Martins, wortlos hatten ſie ſich die Hände 
gereicht und voll Glück und Wonne einander in 
die Augen geſchaut — — 

Das war ein ſeliges Weihnachsfeſt. Der 
Engel des Herrn ging durch die Lande und ver⸗ 
kündete den Menſchenkindern die frohe Botſchaft: 

„Friede auf Erden 
und den Menſchen ein Wohlgefallen!“ 


loſe Wettbewerb im Bäckergewerbe“ wird als 
Urſache dafür angeführt, daß ein niedrigerer Ge⸗ 
treidepreis nicht in dem Gewicht der Brötchen zur 
Geltung komme. Abg. Dr. Heim ſoll angeblich 
in der bayriſchen Kammer nachgewieſen haben, 
daß der Zentner von Brötchen, die nur 33 Gramm 
wiegen, 45 Mark koſtet, während der Zentner 
Weizen 8 Mk. koſte. 

Die Klagenüber die Not der Land⸗ 
wirtſchaft finden eine Illuſtration durch eine 
Mitteilung des „Vorw.“ aus Mecklenburg. Die 
mecklenburgiſche Ritterſchaft beging am Sonntag 
ihren ſogenannten Kloſterſonntag, das heißt, es 
wurde die Abrechnung der drei Landesklöſter 
Dobbertin, Malchow und Ribnitz entgegenge⸗ 
nommen. Die Beſitzungen dieſer drei früheren 
katholiſchen Nonnenklöſter ſind derjenige Anteil, 
welcher bei der Aufteilung zwiſchen Herzögen und 
Ritterſchaft aus Anlaß der Reformation vor 
330 Jahren (1572) an die Ritterſchaft fiel. Die 
Verwaltung der drei Klöſter führen die adligen 
Mitglieder der Ritterſchaft. Die bürgerlichen 
Rittergutsbeſitzer haben keinen Anteil an dem 
Nießbrauch der Klöſter. Es umfaſſen Dobbertin 
30 Güter mit 25 122 Hektar, Malchow 17 
Güter mit 15 566 Hektar, Ribnitz 7 Güter mit 
3189 Hektar, alle drei Klöſter alſo 54 Güter 
mit 43 867 Hektar. Dieſer umfängliche Landbe⸗ 
fig beſteht größtenteils aus größeren Gütern, die 
verpachtet ſind, oder aus kleineren Bauernhöfen, 
deren Beſitzer gleichfalls Pacht ans Kloſter zu 
zahlen haben; außerdem beſteht ein nicht uner⸗ 
heblicher Teil des klöſterlichen Lanbbeſitzes in 
Waldungen. So erbrachte dem Kloſter Dobbertin 
ſein Forſtbetrieb einen Jahresüberſchuß von 
113847 Mark! Von Johannis 1900 bis 1901 
betrug nun der Ueberſchuß in Dobbertin 50 629 
Mark, in Malchow 82 486 Mark, in Ribnitz 
5291 Mark, zuſammen 138 406 Mark. Das 
Barvermögen der Klöſter erhielt in derſelben Zeit 
eine Zunahme in Dobbertin von 32 982 Mark, 
in Malchow 47 746 Mark, in Ribnitz 3887 Mk., 
insgeſamt 84 615 Mark. In die ſehr beträchtliche 
Summe von 887012 Mark, welche die drei 
Klöſter verausgabt haben, teilen ſich, abgeſehen 
von den Verwaltungskoſten, die unverheirateten 
Töchter der adligen Gutsbeſitzer, zu denen noch 
hinzukommen die unverheirateten Töchter der 
Bürgermeiſter der Vorderſtädte (Güſtrow, Parchim 
und Neubrandenburg) ſowie neun großherzogliche 
Penſioniſtinnen, indem der Schweriner Großher⸗ 
zog an 6 und der Strelitzer an 3 Damen nach 
freiem Belieben eine Kloſterſtelle verleihen kann. 
Die Nutznießerinnen der drei Klöſter ſind: 404 
Gutsbeſitzerstöchter, 22 Bürgermeiſterstöchter und 


19 Penſioniſtinnen. 


Zu dem Vorgehen Deutſchlands 
gegen Venezuela erfährt die Münchener 
„Allgem. Ztg.“ offiziös aus Berliu, daß das 
bisherige Vorgehen Teutſchlands in vollſtändigem 
Einvernehmen mit der Regierung der Vereinigten 
Staaten erfolgt iſt. Es iſt als ſicher anzunehmen, 
daß auch weiterhin eine ſolche Verſtändigung 
geſucht und erreicht werden wird, und daß es der 
deutſchen Regierung nicht einfällt, in der ſelbſt⸗ 
verſtändlich kräftigen und nachdrücklichen Wahr⸗ 
nehmung der berechtigten Intereſſen Deutſchlands 
irgendwelche Schritte zu thun, die unnötige 
Verſtimmungen bei anderen intereſſierten Mächten 
hervorrufen könnten. 

———— — GE OIeERTLU OEHETCBIe DE SETTING EEE. 


Ausland. 


Frankreich. 

Mit der Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit in Frankreich iſt es 
nichts. Der Beſchluß des Heeresausſchuſſes, 
den zweijährigen Dienſt einzuführen, iſt nach 
einer Pariſer Meldung der „Voſſ. Ztg.“ ohne 
praktiſche Bedeutung und, wie die meiſten ein⸗ 
ſchneidenden Neuerungen, die gegenwärtig ohne 
die Regierung, oft gegen ſie aus dem Handgelenk 
hingehauen werden, nur für den Wahlfeldzug 
beſtimmt. Die Kriegsverwaltung nimmt zur 
Frage der zweijährigen Dienſtzeit garnicht erſt 
Stellung, da ſie weiß, daß der Senat dem 
Kammerbeſchluſſe zunächſt nicht beitreten wird. 

England. 

In einer Reſolution der „Mid⸗Lothian 
Liberal Aſſociation“, in welcher Lord Rofebery 
zu ſeiner Rückkehr in das politiſche Leben be⸗ 
glückwünſcht wird, werden auch die großen Ver⸗ 
dienſte Campbell Bannermans um die liberale 
Partei als Führer derſelben im Unterhauſe an⸗ 
erkannt und das volle Vertrauen zu ſeiner Be⸗ 
fähigung ausgedrückt, die hohen Traditionen der 
Partei im Lande ſowohl wie im Parlament in 
ihrem ganzen Umfange aufrecht zu erhalten. 

Spanien. 

Von ausſtändigen Metallarbeitern 
wurde geſtern in Barcelona auf nicht ausſtändige 
Arbeiter einer Fabrik geſchoſſen. Letztere und 
auch der Beſitzer der Fabrik erwiderten die Schüffe, 
drei ausſtändige Arbeiter wurden verwundet, zwei 
von ihnen ſchwer. Die Polizei ſtellte die Ordnung 
wieder her, der Fabrikbeſitzer und eine Anzahl 
Arbeiter wurden verhaftet. N 

Aſien. 

Die deutſche Beſatzung in Peking 
und andere Angehörige des Deutſchen Reiches 
verſammelten ſich Mittwoch auf dem inmitten der 
Stadt nahe bei den Geſandtſchaften gelegenen 
deulſchen Friedhof. Es wurden Gedächtnisgottes⸗ 


der Regierung an. 


dienſte zur Erinnerung an die daſelbſt beerdigten, 
während der Belagerung gefallenen und vorüber⸗ 
gehend in der deutſchen Geſandtſchaft beſtattet 
geweſenen Deutſchen abgehalten und zugleich für 
diejenigen deutſchen Soldaten, welche in den 
Gefechten außerhalb Pekings gefallen ſind und 
deren Leichen nachher dorthin gebracht worden 
waren. Der deutſche Geſandte Mumm von 
Schwarzenſtein und Major Graf v. Montgelas 
hielten Anſprachen. 
Amerika. 

Wechſelnde Perſpektiven i m 
chileniſch⸗argentiniſchen Konflikt. 
Ein Telegramm aus Buenos Aires meldet, 
Argentinien habe einige Abänderungen an der 
chileniſchen Note beantragt, welche Chile nicht 
zurückweiſen werde. Jedoch werde es einige 
Einwände erheben, welche weitere Verhandlungen 
notwendig machen würden. Es wird aber zu⸗ 
gegeben, daß ſelbſt dieſe Einwände den Wunſch 
auf eine friedliche Beilegung erkennen ließen. 
— . — nor nennen] 


e Der Krieg in Südafrika. 


Kitcheners Kampf gegen Frauen 
und Kinder iſt wieder um eine intereſſante 
Nummer bereichert worden. Der „Nieuwe Rotter⸗ 
damſche Courant“ meldet, Frau Chriſtian De 
Wet, die Gemahlin des berühmten Generals, ſei 
mit ihren neun Kindern aus Südafrika auf 
Befehl Kitcheners aus gewieſen worden. Frau 
De Wet beſitzt jedoch kein Reiſegeld und befindet 
ſich in größter Not. Wie verlautet, wird die 
holländiſche Regierung die Familie De Wets auf 
eigene Koſten nach Holland befördern. 

Das burenfreundliche Parlaments- 
mitglied Lloyd George veriſuchte, wie aus 
Birmingham gemeldet wird, dort in einer liberalen 
Verſammlung zu ſprechen. Die ihm feindlich 
geſinnten Zuhörer ſuchten das Podium zu ſtürmen, 
wurden aber von der Polizei daran gehindert. 
Eine große Volksmenge, welche ſich außerhalb 
des Verſammlungsſaales befand, warf alle Fenſter⸗ 
ſcheiben ein und nahm eine Reſolution zu gunſten 
Lloyd George wurde als 
Poliziſt verkleidet in Sicherheit gebracht. Die 
Polizei ging mit Stöcken gegen die Menge vor; 
eine Perſon wurde getötet, mehrere wurden ver- 
letzt, 30 verhaftet. 

Ueber einen neuen Hochverratsprozeß 
berichtet das „Bureau Reuter“ aus Johannesburg: 
Am 23. November waren die Burghers Werneck 
und Meyer, wie ſeiner Zeit gemeldet, wegen des 
Verſuches, in Flüchtlingslagern untergebrachte 
Buren zum Bruch des Neutralitätseides zu 
verleiten, der eine zum Tode, der andere zu 
lebenslänglicher Strafarbeit verurteilt worden. 
Am Montag und Dienstag wurde nun gegen 
zwei andere Männer, mit Namen Jahn und 
Kock, wegen Teilnahme an dieſer Verſchwörung 
verhandelt; ſie wurden nicht des Verrats ſchuldig 
befunden, ſondern der verräteriſchen Verbindung 
mit dem Feinde durch Aushändigung einer Mit⸗ 
teilung an einen zu einem Kommando gehörigen 
Bur, der heimlich nach Johannesburg gekommen 
war; ferner wurden ſie des Bruches des 
Neutralitätseides ſchuldig befunden. Die Urteile 
wegen verräteriſcher Verbindung mit dem Feinde 
wurden an Lord Kitchener zur Beſtätigung 
überſandt. 


8 Provinzielles. 


Culm, 19. Dezember. Die Wahlen des 
Brauereidirektors Wolfgang Geiger, des Kauf⸗ 
manns Albert Grzeſinski und des Gutsbeſitzers 
Karl Herzberg zu Stadträten der Stadt Culm, 
ſind beſtätigt worden. 

Culm, 19. Dezember. Von den Intereſſenten 
der Amtsniederung wird die Anlage eines 
Schöpfwerks bei der Mündung der Ent- 
wäſſerungen in die Weichſel geplant. — Die 
Anſiedelungskommiſſion beabſichtigt, in 
unſerem Kreiſe noch mehrere Güter anzukaufen. 
Einige der vor Jahren angekauften Güter ſind 
bereits aufgeteilt worden. 


Konitz, 19. Dezember. In das Schaufenſter 
des Michalskiſchen Geſchäftes geriet geſtern ein 
ſcheu gewordenes Pferd. Da das Fenſter bis in 
den Keller reichte, ſtürzte das Tier ziemlich tief 
hinab, aber es ſcheint doch ohne gebrochene 
Glieder davongekommen zu ſein. i 

Heinrichsthal, 19. Dezember. Ein ſeltenes 
Wildpret hat der Förſter Albrecht in der Forſt 
Hohenkamp erlegt. Es war dies ein Kalb, 
welches ſich ſeit fünf Monaten in den Wäldern 
herumgetrieben und dabei ſehr kräftig entwickelt 
hatte. Das Tier war dem Gutsbeſitzer Kothke 
entlaufen und wog drei Zentner. 

Brieſen, 19. Dezember. Die Glätte hat 
in den letzten Tagen im hieſigen Kreiſe mehrere 
Opfer gefordert. U. a. haben ſich Gerichtsvollzieher 
Mühlaſt in Gollub und Fußgendarm Hoffmann 
in Hohenkirch Beinbrüche zugezogen. — Vor 
kurzem wurde ein Auseinanderſetzungs⸗ 
Prozeß zwiſchen den geſchiedenen Beſitzer 
Schulz'ſchen Eheleuten aus Piwnitz, welcher länger 
als 10 Jahre gedauert hat, durch Vergleich ge⸗ 
endigt. Der Prozeßerfolg beſteht lediglich darin, 
daß das der Auseinanderſetzung unterliegende Ver⸗ 
mögen von 17 000 Mk. ſich um 8000 Mark 
Rechtsanwalts⸗ und Gerichtskoſten vermindert hat. 


Neuenburg, 19. Dezember. Der ſiebenjährige 
Sohn des Maurers Kwiatkowski⸗Gut Neuenbuig 
ging am Dienstag zu nahe an die Pferde des 
Beſitzers Wehrmeiſter, die aus der Schmiede 
geführt wurden. Da ſchlug das eine Pferd aus 
und traf den Knaben derart an den Kopf, daß 
der Schädel geſpalten wurde. An dem Auf⸗ 
kommen des Knaben wird gezweifelt. — Der 
Vaterländiſche Frauenverein hat für die Buren⸗ 
frauen in den engliſchen Lagern 100 Mk. geſpendet. 

Rieſenburg, 19. Dezember. Bei der von 
der Regierung eingerichteten Schulſparkaſſe 
der hieſigen Bürgerſchule, die von Herrn Lehrer 
Dahlke verwaltet wird, ſind im Laufe dieſes 
Jahres 800 Mark von ſparenden Kindern einge⸗ 
zahlt worden. 

Di.-Krone, 19. Dezember. Ein Unglück 
ereignete ſich auf dem hieſigen Oſtbahnhofe, als 
der von Schneidemühl geſtern nachmittags hier 
eintreffende Perſonenzug eingelaufen war. Beim 
Rangieren der Maſchine war der Weichenſteller 
Riewreck thätig. Als er wenige Schritte vor der 
laufenden Maſchine war, glitt er in Folge der 
Glätte aus, fo daß er von der Maſchine erfaßt 
und ihm der Unterſchenkel des rechten Beines ab⸗ 
gequetſcht wurde. Der Verletzte wurde nach dem 
Krankenhauſe geſchafft. 

Dt. Enlau, 19. Dezember. Mit der Er⸗ 
öffnung eines ſtaatlichen Gymna⸗ 
ſiums ſoll zum 1. April 1902 der Anfang ge⸗ 
macht werden. Es werden zunächſt die drei unteren 
Klaſſen eingerichtet und die Schule dann jedes 
Jahr um eine Klaſſe erweitert. Da der Bau 
des Gymnaſialgebäudes erſt 1905 vollendet ſein 
ſoll, beabſichtigt man, die Klaſſen bis dahin in 
einem Flügel der neuen Stadtſchule unterzu⸗ 
bringen. Um Platz zu ſchaffen, muß die vier⸗ 
klaſſige Volksſchule nach der jetzt leer ſtehenden 


PP 


alten Stadtſchule überſiedeln. Die Stadt hat fih, 


verpflichtet, für das Gymnaſium das Schulgebäude 
unentgeltlich zu erbauen und außerdem einen 
jährlichen Zuſchuß von 1000 Mk. für jede Klaſſe, 
höchſtens aber für alle Klaſſen 6000 Mk. jähr⸗ 
lichen Zuſchuß zu zahlen. 
Jahren hat hier ein Progymnaſium beſtanden, 
das aber wegen Mangels an Schülern eingehen 
mußte, 

Strasburg, 19. Dezember. Der Regierungg- 
Präſident hat dem Arbeiter Johann Perſchke 
aus Godzisken für Errettung des Beſitzer⸗ 
ſohnes Schramm vom Tode des Ertrinkens eine 
Prämie von 30 Mark bewilligt. 

Marienburg, 19. Dezember. Herr Direktor 
Kuhnke begeht am 1. April 1902 ſein 
25 jähriges Jubiläum als Leiter der 
hieſigen i 
leidigung des Herrn Bürgermeiſters 
Sandfuchs wurde der Arbeiter Orſchewski 
aus Dt. Damerau vom Schöffengericht zu 4 
Wochen Gefängnis verurteilt. 

Elbing, 19. Dezember. Dem Tode nahe 
war die Dachdeckerfrau Bergen aus Hohenwalde 
und ihr 8. Jahre alter Sohn. Um ihren Vater, 
der in Neudollſtädt arbeitete, zu beſuchen, mußten 
ſie den Radaunefluß überſchreiten. Das Kind 
ging der Mutter etwa fünf Schritte voraus. Un⸗ 
weit des jenſeitigen Ufers brachen beide Perſonen 
plötzlich in das Eis ein. Sie vermochten ſich 
noch ſo lange an den Eisſchollen ſeſtzuhalten, 
bis der erwachſene Sohn der Witwe Johrda, 
welcher den Unfall bemerkt hatte, herbeigeeilt war, 
um Frau Bertzen und das Kind mit einem Haken 


zu retten. Dies gelang. — Die Generalverſamm⸗ 


lung der Aktiengeſellſchaft Brauerei Engliſchbrunnen 
in Elbing, die am Mittwoch in Königsberg ſtatt⸗ 
fand, genehmigte die Verteilung einer Dividende 
von 10 Prozent. 

Danzig, 19. Dezember. Auf dem zur Zeit 
an der Südſeite des Hafenbaſſins in Neufahr⸗ 
waſſer liegenden Seedampfer „Bernhard“ 
war geſtern früh Feuer entſtanden, das bereits 
den Kohlenbunker, den Logis- und den Laderaum 
erfaßt hatte und leicht größere Dimenſionen hätte 
annehmen können, wenn nicht die am Hafenbaſſin 


ſtationierte Feuerwehr fofort zur Stelle geweſen 


wäre. Mit der Dampfiprige und den übrigen 
Löſchapparaten wurde unausgeſetzt Waſſer gegeben, 
ſo daß das Feuer bald gelöſcht war; die Wehr 
hatte aber noch längere Zeit mit Aufräumungs⸗ 
arbeiten zu thun. Die Ladung des Schiffes 
beſtand aus Oelſaat. Die Urſache der Entſtehung 
des Feuers iſt bisher nicht ermittelt. — Das 
zweijährige Söhnchen des Poſthilfsboten Kawecki 
kam am Mittwoch mit ſeinen Kleidern einem 
Herbfeuer zu nahe. In wenigen Augenblicken 
ſtand das Kind in hellen Flammen. 
Die Mutter, welche ſich für einen Moment ins 
Entree ihrer Wohnung begeben hatte, eilte auf 
das Geſchrei ihres Kindes herbei, erſtickte die 
Flammen und begab ſich ſofort mit dem Kinde 
nach dem chirurgiſchen Stadtlazarett. Das Kind 
hatte aber ſo ſchwere Brandwunden erhalten, daß 
es bald darauf verſtarb. — Die Betriebs⸗ 
ſtörungen auf der Eiſenbahn Rheda⸗Putzig 
wurden am Mittwoch nachmittag beſeitigt und 
der fahrplanmäßige Verkehr der Züge iſt wieder 
aufgenommen worden. — Der infolge von 
Schneeverwehungen ſeit dem 16. eingeſtellte Be⸗ 
trieb auf der Strecke Berent⸗Carthaus 


iſt ebenfalls wieder aufgenommen worden. um 


10½ Uhr wurde der erſte Zug von Berent nach 
Carthaus abgelaſſen. 


Landwirtſchaftsſchue. — Wegen Be⸗ 


Bis vor etwa 15 
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* Bartenitein, 19. Dezember. Wegen ein⸗ 
küchen Bankerotts ift am 10. Juli vom 
Landgerichte Bartenſtein der Kaufmann Kallmann 
IJZJsoraelski verurteilt worden. Er hatte 1895 in 
Di.irſchau ein Herren⸗ und Damen ⸗Garderoben⸗ 
geſchäft eröffnet und zuletzt einen Umſatz von 
30060 Mk. gehabt. Er löſte dann dieſes Ge⸗ 
ſchäft auf und begann mit dem Warenbeſtande 
ein neues in Heilsberg. Hier geriet er in Kon⸗ 
kurs. Wegen unzureichender Feſtſtellung des 
ſtrafbaren Thatbeſtandes hob heute das Reichs⸗ 
gericht das Urteil auf und verwies die Sache an 
das Landgericht zurück. 

Soldau, 19. Dezember. In Oſtpreußen, u. o. 


ſchieds geſuch eingereicht. 


Klinik gekommen war. — Zur Verhütung 
des Schmuggels find die ruſſiſchen Grenz⸗ 
wachen bedeutend verſtärkt worden. 
Nacht rückt die ganze Kordon⸗Mannſchaft aus. 
— Zwei Hilfs⸗Wagenwärter aus Pots⸗ 
dam, welche den Hofwagen begleiteten, in welchem 
der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronſolger fuhr, haben 
von dieſem je eine ſchwere ſilberne Uhr 
in Soldau, werden gegenwärtig von verſchiedenen und Kette mit dem kaiſerlich ruſſiſchen Wappen 
in den preußiſchen Oſtprovinzen anſäſſigen[ und dem Namenszuge des Thronſolgers erhalten. 
Pͤkferdehändlern viele hundert Pferde angekauft Bromberg, 19. Dezember. Ueber den Nach⸗ 
welche für die Engländer in Südafrika laß des kürzlich hier verſtorbenen Sanitätsrats 
beſtimmt ſind. Die ruſſiſche Regierung hat in] Dr. Hugo Bille iſt das Konkursver⸗ 
ihren Häfen die Ausfuhr nuſſiſcher Pferde ver⸗ fahren eröffnet und zum Verwalter der Kaufmann 
bindert; es ſcheint fo, als ob der internationale Karl Beck ernannt worden. Dr. B. endigte vor 
ö Pferdehandel jetzt zunächſt den Landweg über die einigen Tagen durch Selbſtmord. 
ruſſiſche Grenze wählt, um z. B. die kleine Bromberg, 19. Dezember. Ein etwas 
ruſſiſche, zähe Koſackenpferde⸗Raſſe anzukauſen aufregender Vorgang ſpielte ſich geſtern 
und über deulſche Häfen nach England oder viel⸗ auf der Unterbrache auf. Der dortige Hafen⸗ 
leicht, unter Vermeidung Englands, über fran⸗ aufſeher Arndt war mit vier Arbeitern, die ſich 
zöſiſche Häfen nach Südafrika zu ſpedieren. Die eines Handkahns bedienten, mit dem Einfangen 
ceuropäiſchen Regierungen ſollten dieſen Pferde- der Schwäne beſchäftigt, als der Kahn in den 
handel, der aus neutralen Staaten heraus zur | Eisſchollen umſchlug und ſämtliche Inſaſſen ins 
Unterſtützung der Engländer geſchieht, Waſſer fielen. Drei konnten ſchwimmen und 
nach Möglichkeit verhindern. retteten ſich ſofort ans Ufer, der vierte aber ging 
Königsberg, 19. Dezember. Elektriſcheſ unter und konnte erſt nach mehreren Minuten 
Poſtwagen werden demnächſt hier eintreffen und unter großer Anſtrengung aus dem Waſſer 
In den Poſthof der Poſtſtraße führt ein Aus- geholt werden, woran ſich Herr Arndt ſehr that⸗ 
| weichgeleiſe; auf dieſem ſollen eben die erwähnten kräftig beteiligte. Der Verunglückte hatte bereits 
Poſtwagen demnächſt fahren und vor allem den tüchtig Waſſer geſchluckt, kam aber glücklicher 
Vetrieb von und nach den Bahnhöfen vermitteln.] Weiſe bald wieder zu ſich. Hoffentlich hat das 
Die elektriſchen Poſtwagen ähneln in der Form den kalte Bad für ihn keine üblen Folgen. 
gewöhnlichen Straßenbahnwagen, ihr Betrieb — — ——e 
wir) ganz wie bei dieſen gehandhabt, und infolge Lokales 
des großen Rauminhalts iſt es möglich, durch fie bs 
bedeutende Mengen von Packeten, Briefen, Druck- Thorn, den 20, Dezember 1901, 
ſachen zc. fortzuſchaffen. Manche dieſer Boftiwagen| — Für die Einſtellung von Einjährig⸗ 
beſitzen auch noch kleine Akkumulatoren, um dieſe Freiwilligen am 1. April 1902 im Bezirk des 
über Stellen bewegen zu können, über denen keine 17. Armeekorps ſind das 1. Bataillon Infanterie⸗ 
Kraftleitung liegt. Die Verhandlungen der Poſt⸗ Regiments von Grolman Nr. 18 in Oſterode 
behörde mit dem Magiſtrat über das Mit- und das 2. Bataillon Infanterie⸗Regiments Nr. 
benutzungsrecht der ſtädtiſchen Schienengeleiſe und 175 iu Graudenz beſtimmt worden. 
die Verrechnung des elektriſchen Stromes ſind im — der vorſtand des verbandes deutſcher 
Kriegsveteranen beabſichtigt auch in dieſem 


Gange. 

Königsberg, 19. Dezember. Der Ober- Jahre, feinen hilfsbedürftigen Mitgliedern, bezw. 
präſident der Provinz Oſtpreußen hat an das armen Witwen verſtorbener Kameraden eine 
kleine Weihnachts freude zu bereiten und 


Aktions⸗ Komitee des Maſuriſchen Schiff⸗ 
wendet ſich, da ſeine Unterſtützungskaſſe nur 


fahrts⸗Kanals einen Erlaß gerichtet, in 
welchem er um eine Prüfung und Ergänzung der einen geringen Beſtand hat, an die bewährte 
Nachweiſung über die Bewilligungen zu den Wahlthätigkeit unſerer patriotisch geſinnten Mit⸗ 
Örunderwerbstoften für den Maſuriſchen Schiff, bürger, des Kaiſerworts gedenkend: „Das Vater⸗ 
ſahrts Kanal erſucht. Die Grunderwerbskoſten land wird eure Thaten nie vergeſſen.“ Der Ver⸗ 
find im ganzen auf 913175 ME. veranſchlagt. band, welchem 74 Feldzugsteilnehmer des Kreiſes 
Nach der dem Oberpräſidenten vorliegenden, aus] Thorn angehören, hat außer 27 Kameraden, 
dem Jahre 1898 ſtammenden Nachweiſung waren] welche bereits die jährliche Beihilſe von 120 
Mark, (d. i. 33 ½ Pfennig täglich erhalten), noch 


bis dahin 757 187,55 Mk. angeboten worden. 
Mittlerweile iſt es jedoch dem Aktions Komitee eine erhebliche Zahl von Mitgliedern, deren Er⸗ 
gelungen, auch den größten Teil des Fehlbetrages werbefähigkeit zwar noch nicht völlig aufgehoben, 
in der Weiſe ſicher zu ſtellen, daß die betreffenden jedoch durch die in Folge der Strapazen der 
Grundeigentümer veranlaßt wurden, den nötigen] Feldzüge entſtandenen Krankheiten, wie Rheu⸗ 
Grund und Boden koſtenfrei oder zu billigeren matismns u. |. w. auf ein geringes Maß her⸗ 
Preiſen als in dem Anſchlage vorgeſehen, anzu- abgedrückt worden ift, aber noch nicht die ftaat- 
liche Beihilfe erhalten können, weil das Geſetz 


lieten. 
ö Cilfit, 18. Dezember. Vor der heutigen [völlige Erwerbsfähigkeit fordert. Allen dieſen 
Strafkammer erſchien aus der Unterſuchungs⸗ hilfsbedürftigen Kameraden, welche ihre Geſund⸗ 

heit in Opferfreudigkeit während der großen Zeit 


haft auf der Anklagebank der frühere Rechts 
anwalt und Notar Medem. Derſelbe hatte ſür unſer deutſches Vaterland eingeſetzt haben, 
über die tägliche Not des Lebens in den Weih⸗ 


ſich wegen Urkundenſälſchung in 23 und Unter⸗ 
ſchlagungen in 24 Fällen von 50 Pfg. bis 1500 nachtsſeſttagen hinwegzuhelfen, erſcheint daher 
wohl wünſchenswerl. Der Wahlſpruch des 


Mark in amtlicher Eigenſchaft zu verantworten. 
Der Angeklagte erklärte, durch den Alkoholgenuß, Vaterlandes: „Fürchtet Gott! Ehret den König! 
dem er mit Leidenſchaft ergeben war, in eine ſehr Habt die Brüder lieb!“, der die alten Kame⸗ 
wißliche Lage geraten zu fein und durch ſeine raden in Treue feft zuſammenhält, ſollte den 
Thätigkeit in verſchiedenen Vereinen die Ver⸗ Wunſch erwecken, helfend mit einzugreifen. 
wirrungen in ſeinen Angelegenheiten verurſacht! — die Regierungsbezirke Marienwerder, 
zu haben. Die Urkundenfälſchungen find. dadurch Schleswig, Hannover, Lüneburg, Koblenz find 
ausgeführt worden, daß den Notariatsakten un⸗ bis auf weiteres für Notierungen forſtverſorgungs⸗ 
richtige Beſcheinigung inbetreff der Stempel ge⸗ berechtigter Anwärter geſchloſſen worden. 
geben wurde. Die Unterſchlagungen betreffen — Künſtlerkonzert. Dem Vernehmen nach 
faſt auschließlich eingezahlte Stempelbeträge. In wird im Laufe des Januar k. Is. der Tenoriſt 
einem Falle hat Medem eine Hypothek von 1500 | Herr Hofopernſänger Alfred Rittershaus hier 
Mark, dem Steuerinſpettor Gebauhr in Lands⸗ ein Konzert geben, für welches Herr Buchhändler 
berg gehörig, unterſchlagen. Nach dem Bericht Schwartz das Arrangement übernommen hat. 
des Konkurzverwalters Rechtsanwalt Fuchs war Herr Rittershaus ift ein ſehr guter Wagnerſänger. 
verein für herſtellung und Aus- 


die Vermögenslage des Angeklagten eine ſehr un⸗ 
günftige; den Schulden von 36 900 Ml. ftanden ſchmückung der Marienburg. Unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Oberpräſidenten von Goßler fand 


nur etwa 7000 Mk. Guthaben gegenüber. Zu 
gunſten des Angeklagten haben indes mehrere am Mittwoch vormittag im Oberpräſidium zu 
Gläubiger ihre Forderungen in Höhe von etwa Danzig eine Sitzung des Vorſtandes dieſes Ver⸗ 
22 000 Mark zurückgezogen, ſodaß etwa 50 Proz. eins ſtatt, in der zunächſt die Auszahlung von 
gedeckt werden konnten; außerdem beſteht die Gewinnen auf einzelne in Verluſt geratene Loſe 
der letzten Geldlotterie beſchloſſen wurde. Zur 


Ausſicht, noch eiwa 25 Proz. zu decken. Der 
Vertreter der Anklagebehörde beantragte nach Vermeſſung und photographischen Aufnahme der 
Abzug der erlittenen Unterſuchungshaft zwei] Schloßruine zu Schwetz bewilligte der Vorſtand 
Jahre Gefängnis und Unfähigkeit zur Be⸗ 250 Mark. Ferner wurde ein Grundſtücksan⸗ 
| kleidung eines öffentlichen Amtes auf die Dauer kauf in Marienburg beſchloſſen und die Mit⸗ 
von 5 Jahren. Der Gerichtshof erkannte nach teilung gemacht, daß nunmehr ein Minifterial- 
längerer Beratung auf 2 Jahre Gefängnis ; die erlaß ergangen iſt, nach welchem die nächſte 
a Unterſuchungshaft wurde angerechnet. Ferner] Lotterie unter den bisherigen Bedingungen mit 
wurde die 5 jährige Unfähigkeit zur Bekleidung wenigen Abänderungen im Februar n. Is, ſtatt⸗ 
eines nn u 8 = Anz finden ſoll. 
trag auf Aufhebung des Haftbefehls wurde wegen 11 vom Kriens Einjährig⸗Freiwillige 
Flucptverdacht abgelehnt. Der Andrang von Zu⸗ Geſteite Serabalh e 
chauern war ein ſehr großer; die Zulaſſung er⸗ 
folgte nur auf Karten. 
Ignſterburg, 19. Dezember. Oberleut⸗ 
nant Hildebrandt (ur Zeit Rudczanny, 
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Nr. 176 wegen Ungeh orſams gegen einen Befehl und 
Selbſtbefreiung als Gefangener unter Zubilligung mil⸗ 
dernder Umftände zu 15 Tagen ſtrengen Arreſt verurteilt. 
— Der Kanonier Paul Schelle von der 1. Kompagnie 
Artill.⸗Regts. Nr. 11 wurde wegen Unterſchlagung zu 


noch nicht auf der Feſtung Glatz) hat ſein Ab- 


Endtluhnen, 19. Dezember. In dem Abend- 
D-Zuge ſtarb am Dienstag auf der Fahrt von] W. 
hier nach Wirballen eine kranke junge Dame 
aus Rußland, welche aus Königsberg von der 


In der 


Helmen, Uniformröcken, Gürteln, Beilen, Fangleinen und 


14 Tagen Mittelarreſt und der Musketier Joſeph Küppers 
von der 3. Kompagnie Inft.⸗Regts. Nr. 61 wegen Körper⸗ 
verletzung vor dem Dienſteintritt, ſowie wegen Gehorſams⸗ 
verweigerung, Achtungsverletzung und Bedrohung zu 4 
ochen ſtrengen Arreſt verurteilt. Ferner wurde der 
Musketier Alex Berzmann von der 7. Komp. Inft.⸗Regt. 
Nr. 176 wegen Beihilfe zur Befreiung eines Gefangenen 
und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt zu 14 Tagen 
Gefängnis verurteilt. — Dieſelbe Strafe erhielt der 
Musketier Wilhelm Zeh von der 10. Komp. Inft.⸗Regts. 
Nr. 21 wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung begangen 
vor dem Dienſteintritt. 

Am 15. 


— Neue Reichsbanknebenſtelle. 
Januar 1902 wird in Kreuzburg (Oberſchleſien) 
eine von der Reichs bankhauptſtelle in Breslau 
abhängige Reichsbanknebenſtelle mit Kaſſenein⸗ 
richtung und beſchränktem Giroverkehr eröffnet 
werden. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 4 Grad 

arme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 6 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,80 Meter. 

— Gefunden eine Quittungskarte der Martha 
Wiſocka im Polizeibrieſkaſten, ein polniſches Ge⸗ 
betbuch und zwei Handſchuhe in einem Geichäft 
der Breiteſtraße. 

— Derhaftet wurden 3 Perſonen. 

Mocker, 20. Dezember. Freiwillige Feuer⸗ 
wehr. Herr Gemeindevorſteher Falkenberg hatte 
diejenigen Bürger von Mocker, welche bereit find, der 
Frein illigen Feuerwehr beizutreten, zu einer Beſprechung 
eingeladen, die geſtern abend im Saale des Wiener Cafés 
ſtattfand. Herr Gemeindevorſteher Falkenberg eröffnete 
die Sitzung mit einem Hoch auf den deutſchen Kaiſer, 
in welches jubelnd eingeſtimmt wurde, und gab zunächſt 
einen kurzen Ueberblick über die Zwecke, Ziele und Ge⸗ 
ſtaltung der neuen Wehr. Er betonte, daß die Freiwillige 
Feuerwehr auf militäriſcher Grundlage beruhen und des⸗ 
halb eine ſtrenge Manneszucht unter den einzelnen Mit⸗ 
gliedern der Wehr herrſchen ſolle, die Mannſchaften ſollten 
den Vorgeſetzten unbedingt gehorchen und 
ein jeder alles dafür einſetzen, um den Nächſten aus 
drohender Feuersgefahr zu erretten. Die Wehr werde 
eingeteilt werden in den Leiter, der dem Gemeindevor⸗ 
ſtande von Mocker unterſtehe, in Offiziere, Unteroffiziere 
und Mannſchaften. Alle acht Tage ſollte eine Hebung 
ſtattfinden. Zunächſt ſollten Schritt⸗ und Wendeübungen 
ausgefüyrt und dann zu dem techniſchen Dienſte über⸗ 
gegangen werden. Die Stadt Thorn ſolle erſucht werden, 
der Freiwilligen Feuerwehr zu Mocker einen Feuer⸗ 
wehroffizier zur Verfügung zu ſtellen, der die 
techniſche Ausbildung der Wehr übernehmen könne. 
Auch der Gemütlichkeit ſolle Rechnung getragen 
werden, alle vier Wochen ſolle ein gemütlicher Abend für 
Herren ſtaltfinden, im Sommer Ausflüge und im Winter 
ein Tanzvergnügen. Was die pekuniäre Frage anbelange, 
ſo habe er (der Herr Gemeindevorſteher Falkenberg) an 
ſämtliche Feuer ⸗Verſicherungsgeſellſchaften, welche in 
Mocker beteiligt ſeien, geſchrieben und von dieſen einen 
Beitrag erbeten. In einem anderen Orte, wo er auch 
eine Freiw. Feuerwehr gegründet, habe er auf dieſe Weiſe 
500 Mark zuſammenbekommen. Von dem Sultanſchen 
Brande ſei noch ein Fonds von 150 Mk. übrig und 
außerdem ſolle der Land: shauptmann und der Kreisaus⸗ 
ſchuß um einen Zuſchuß erſucht werden. Die inaktiven 
Mitglieder würden einen iäpelichen Beitrag von 4 Mark 
zu zahlen haben. Die Ausrüſtungsſtücke der Wehr, 
welche nach Berliner Muſter für 50—60 Perſonen in 


Ueueſte Nachrichten. 
Berlin, 20. Dezember. In der Wohnung 
eines Buchhalters in der Moltkeſtraße ſind geſtern 
abend 3 Knaben im Alter von 12, 8 und 4 
Jahren durch Aus ſtrömen von Gas er- 
ſtickt aufgefunden worden. Die Frau des 
Buchhalters erklärte, iht Mann ſei ſeit mehreren 
Tagen verſchwunden. Er habe die Abſicht aus⸗ 
geſprochen, ſich das Leben zu nehmen, weil ihn 
ſchwere Sorgen bedrückten. Ä 

‚Berlin, 20. Dezember. Der Handels- 
miniſter erließ eine Verfügung, durch welche 
die Errichtung einer Handelskammer für Berlin 
und ſeine Voroꝛte mit 36 Mitgliedern vom 
1. April 1902 ab genehmigt wird. 

Kiel, 20. Dezember. In Gegenwart des 
Prinzen und der Prinzeſſin Heinrich, des Groß⸗ 
fürſten und der Großfürſtin Sergius, des deutſchen 
und des ruſſiſchen Oſſizierkorps fand anläßlich 
des Namenstages des Kaiſers von Rußland eine 
Feſtmeſſe auf dem ruſſiſchen Schnellkreuzer 
„Askold“ ſtatt. Abends wird ein Feſtmahl gegeben. 

Dresden, 20. Dezember. Eine 52 Jahre 
alte frühere Krankenpflegerin wurde wegen wieder⸗ 
holter Verbrechen gegen das keimende 
Leben, wodurch u. a. der Tod einer Kellnerin 
von hier herbeigeführt wurde, in Leipzig verhaftet. 
In der Angelegenheit wurden auch in der Um⸗ 
gebung Freibergs zwei Perſonen in Unterſuchungs⸗ 
haft genommen. a 

Köln, 20. Dezember. Auf dem bei Wald- 
breitbach belegenen Mahlberg erfolgte ein ge⸗ 
waltiger Erdſturz. Der ganze Mahlberg 
hat ſich 25 Meter geſenkt. Eine Zeit vorher 
waren noch Arbeiter in der Nähe des Berges 
beſchäftigt, die ſich aber in Sicherheit bringen 
konnten. 

Paris, 20. Dezember. Der bekannte 
Weltreiſende de Wiet wird heute vom Nordbahn⸗ 
hofe aus eine Reiſe zu Fuß nach Newyork unter⸗ 
nehmen. Er wird den Weg der transſibiriſchen 
Eiſenbahn benutzen, dann das, wie er hofft, zu⸗ 
gefrorene Beringsmeer überſchreiten, und von 
Klondyke aus ſeine Wanderung nach Newyork 
fortfegen. 

London, 20. Dezember. „Daily Tele⸗ 
graph“ meldet aus Johannesburg vom 
16. d. Mts.: Eine bemerkenswerte Beſſerung iſt 
im Laufe des letzten Monats bezüglich der Ver⸗ 
hältniſſe in Johannesburg eingetreten. Die Ge⸗ 
ſchäfte ſind geöffnet und mit Waren gefüllt, auf 
den Straßen bewegen ſich gut gekleidete Frauen 


täglich mehr. — 

London, 20. Dezember. Weitere 2000 
Mann Yeomanry ſollen fofort einberufen 
und im Januar und Februar nach Südafrika 
geſandt werden. Ein geſtern abend erlaſſener 
Armeebefehl verfügt die Aufſtellung fech8 weiterer 
Milizbataillone. 

Petersburg, 20. Dezember. Der Groß 
fürſt⸗ Thronfolger iſt in die Garde⸗Equipage 
eingereiht worden. Die Vizeadmirale Kasnakow, 
Mitglied des Admiralittäsrats, und Tyrtow, Ver⸗ 
weſer des Marineminiſteriums, ſind zu Admiralen 
befördert worden. 


Dokohama, 20. Dezember. Nachrichten 
aus Söul zufolge verweigert Korea die 
Genehmigung zur Legung eines japaniſchen Kabels 
an der koreaniſchen Küſte, da es ſelbſt beabſichtige, 
dort einen Kabel zu legen. 


Newyork, 20. Dezember. Aus Buenos 
Aires wird gemeldet, Chile werde die Vor⸗ 
ſchläge Argentiniens nicht annehmen. Die ar⸗ 
gentiniſchen Eiſenbahngeſellſchaften hätten ſich be⸗ 
reit erklärt, 95000 Tonnen Kohlen zur Ver⸗ 
ſügung zu ſtellen und eventuell für Heranziehung 
von 40 000 Mann zu ſorgen. 


Karabinerhalen beſtehen ſollten, würden ungefähr 1000 
Mark koſten. Selbſtverſtändlich würden die Uniformſtücke 
Eigentum der Wehr bleiben. Herr Schornſteinfegermeiſter 
Gerth ſtimmte den Ausführungen des Herrn Gemeinde⸗ 
vorſtehers bei und forderte diejenigen Anweſenden, welche 
geſinnt ſeien, der Wehr beizutreten, auf, ſich in die Liſte 
einzuzeichnen. Das geſchah denn auch, und es wurden 
in die Stammrolle 21 aktive und 5 inaktive Mitglieder 
eingetragen. Herr Gemeindevorſteher Falkenberg forderte 
die Herren auf, fleißig neue Mitglieder zu werben und 
brachte hierauf die Satzungen zur Verleſung, welche ein⸗ 
ſtimmige Annahme fanden. In den proviſoriſchen Vor⸗ 
ſtand wurden gewählt die Herren Gemeindevorſteher 
Falkenberg als Vorſitzender, Schornſteinfegermeiſter Gerth 
als 1. Brandmeiſter, Tiſchlermeiſter Freder als 2. Brand⸗ 
meiſter, Böttchermeiſter Jendrzejewdi als 1. Abteilungs⸗ 
führer, Amtsſekretär Frieſe als Schriftführer und 
Rendant Diederichſen als Kaſſenführer. Die definitive 
Wahl der Vorſtandsmitglieder findet in der erſten großen 
Hauptverſammlung ſtatt. Zu der Angelegenheit führte 
Herr Gemeindevorſteher Falkenberg ferner noch aus, daß 
eine Abteilung von 12 Steigern ausgebildet werden ſolle 
und daß noch die Anſchaffung von drei bis vier 
Rettungsleitern nötig ſei. Die Spritzen und übrigen 
Geräte würden von der Pflichtfeuerwehr übernommen 
werden. Mocker ſolle in verſchiedene Bezirke eingeteilt 
werden, in jedem ſolle ein Oberfeuerwehrmann wohnen, 
der das Signalhorn in ſeinem Wohnhauſe in einem 
Glaskaſten zu befeſtigen habe, und zwar ſolle das ſo 


geregelt werden, daß jeder Bürger durch Eindrücken der Warſchau, 19. Dezember. Der Waſſer⸗ 
Scheiben zu dem Signalhorn gelangen und dann das 


tand der Weichſel beträgt heute 2,13 . 
Feuerſignal geben könne. Die einzelnen Sektionen ſollten j we gt 5 Meter 


tets ſofort der Brandſtätte eilen, wa d die beiden 
5 re ace ſeien, Sic Handels-Nachrichten. 
Tele graphiſche Borſen ⸗Depeſche 


ſofort nach dem Spritzenhauſe zu begeben hätten. Der 
Gemeindevertretung werde demnächſt ein Statut über die 


Regelung des Feuerlöſchweſens unterbreitet werden.] Berlin, 20. Dezember. Fonds feit. |19. Dezub. 
Darnach gehöre jeder männliche Einwohner der Gemeinde] Ruſſiſche Banknoten 216,10 | 216,10 
Mocker, welcher nicht Mitglied der Freiwilligen Feuer: | Warſchau 8 Tage — —.— 
wehr ſei, der Pflichtfeuerwehr an. Die Anberaumung] Oeſterr. Banknoten 85,30 85,30 
der nächſten Verſammlung wurde dem Vorſtande über- | Preuß. Konſols 3 pCt. 90,30 90,40 
laſſen. Am nächſten Sonntage, nachmittags von 2—3 Preuß. Konſols 3½ pt. 100,7 100,79 
Uhr, ſoll auf dem Schulhofe Hinter dem Amtshauſe die] Preuß. Konſols 3¼ pCt. 100,75 | 100,70 
erſte Exerzierübung jtattfinden, Mit dem Wahlſpruche] Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 90,60 90,50 
der Feuerwehr „Gott zur Ehr, dem Nächſten zur Wehr“ ] Deutſche Reichsanleihe 3½ pCt. 100,75 106,70, 
und mit einem begeiltert aufgenommenen Hoch auf die] Weſtpr. Pjdbrf. 3 pCt. neul. II. 7,75 87,50 
Freiwillige Feuerwehr beendete Herr Falkenberg ſeine] do. „ 3½ pCt. do. 96,70 96,80 
Ausführungen. Zum Schluß der Verſammlung brachte] Poſener Pfandbriefe 3 ½ pCt. 97,90 97,90 


Herr Gehrt auf den Herrn Gemeindevorſteher ein 
fröhliches „Gut Wehr“ aus, in welches freudigſt ein⸗ 


pCt. 
Bot. Pfandbrieſe 4½ pCt. 9710: 
geſtimmt wurde. Das Protokoll der Verſaumlung führte 6 


ürk. 1 % Anleihe C. 


Herr Dr. jur. Neumeiſter. Italien. Rente 4 pet. 160.20 100.— 
ran 8 v. 1894 1 pt. 79,20 0 
iskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 180,30 | 180,5 
Kleine Chronik. 3 Gr. Berl. Suraßendahn Alien 190,69 | 191,25 

* E * . S = 
rploſion. In einer Fabrik in Pitts⸗ Harpener Vergw.⸗Akt. 160,25 [ 159,75 
burg hat geſtern eine Gasexploſion ſtatt⸗ Laurahütte Aktien 186,60 | 182.90 
gefunden. Zehn Arbeiter wurden getötet, fünf] Nord. Kreditanſtalt⸗Artien ke 
verletzt, davon drei tötlich D eee ee 73,75 172.50 
1 2 g Weizen: Dezember 173,75 172,50 
*Eiſenbahnunglück. Nach einer De 8 Mai 170,75 | 170,50 
peſche aus Salinas in Kalifornien hat dort " Juli 8 
ein Zuſammenſtoß zweier Expreßzüge der Sout⸗ 8 De DER er 
hern⸗Pacific-Eiſenbahn ſtattgefunden. Elwa 12 5 Mal 146,75 | 146,50 
Perſonen follen ums Leben gekommen und 50 5 Juli . 5 
verwundet worden ſein. Der nach Norden fahrende] Spiritus: Loco m. 70 M. St. 31,20 | 31,30 


Zug iſt zum Teil verbrannt. Wechſel⸗Diskont 4 pCt., Lombard⸗Zinsſus 5 pCt, 


gag neg. e an der beleben Th 


r 


Bekanntmachung. 


Zur Reparatur an den Chau⸗ 
ſſee'en des Landkreiſes Thorn in 


dem Etatsjahr 1902/03 iſt di 


Lieferung nachſtehender Materi⸗ 


alien zu vergeben: 
1. Chauſſeeſtrecke Gramtſchen⸗ 
Gronowo. 
339 ebm Steine 
105 „ feiner Kies 
97 „ grober Kies. 
2. Chauſſeeſtrecke Bildſchön⸗ 
Liſſomitz. 
653 ebm Seine 


215 7 feiner Kies 
195 „ grober Kies 
120 „ Pflaſterſteine. 
3. Chauſſeeſtrecke Wibſch⸗ 
Roſenberg. 


432 cbm Steine 
78 feiner Kies 
grober Kies. 


” 


* 


94 
4 Chauſſeeſtrecke Wieſenburg⸗ 


Heute mittag 1¾ Uhr verschied sanft nach langem Leiden mein 


im nicht vollendeten 46. Lebensjahre. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 


Thorn, den 20. Dezember 1901 


L Dammann & Kordes | 4 


inniggeliebter Gatte, unser teurer Vater, Sohn und Bruder, der Haupt- THORN 
zollamts - Assistent 1837) N 5 h di 0 1857 
Gurten) Weingrosshandlung r 
Arthur Krutz a; J empfehlen I = 4 


Bordeaux-Weine, Rheingau-, Rheinhessische- u. Pfalz-Weine, 
Mosel- und Saar-Weine, 
sowie Port-, Sherry- und Madeira-Weine, 
Ungarweine aus ersten herrschaftlichen Kellern, 
deutsche Schaumweine 
von Chr. Adt. Kupferberg & Co. Mainz u. Henkell & Co. Mainz, 


Champagner-Weine erster Näuser 
Vix Bara carte d’or, N. H. Schreider, 
Heidsieck & Co. Monopole, Pommery & Greno, 
Louis Roederer, Veuve Cliquot. 
Cognac, Rum, frac, 
feine deutsche und ausländische Liqueure, 


Hauptgeschäft Fernsprecher 51. Zweiggeschäft 
A ee Bromberger Vorstadt 
Altstädt. Markt 32. Schulstr, E eke Mellienstr, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Weihnachtsbitte. 


Um auch fin dieſem Jahre hilfs⸗ 
bedürftigen Kriegsveteranen, bezw. 
armen Wittwen verſtorbener Kame⸗ 
raden eine Weihnachtsfreude bereiten 
zu N wozu der Ertrag unjerer 

Bü : ausgeſtellten Sammelbüchſen unzu⸗ 
Gauge r reichend iſt, bitten wir alle patriotiſch 
m gefinnten Mitbürger herzlich, gütige 


u. 600 an d. Geihältsit. d. Ztg. 
* * 1 2 2 
Zuwendungen an unſeren Kaſſenwart, 
Schweizer . Tilſiter Käſe — Gaſtwirt Rüster in 
in Prima- Qualitäten ocker gelangen zu laſſen. 
offerte pig Der Vorſtand. 
Erich Jochem, Elbing. 


Die Beerdigung des Gärtnerei⸗ 
beſitzer August Lau findet 
Sonntag, d. 22. d. Mts., nachm. 
5 Uhr vom Trauerhauſe Culmer 
Chauſſee Nr. 165 aus ſtatt. 


e 


*. 


Etikets und Bandrollen zu 


Klaviere 


jeder Art werden ſauber repariert u. 
geſtimmt zu enorm billigen Preiſen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 1, I bei 
Herrn Deinke. 


Tüchtige vertreter geſucht. 
vom Januar ſelbſtſtändige 
Suche Wirtin wie jüngere Kraft, 
Köchin, Stützen, Bufſet rl. verkäuf., 
Bonnen nach Rußland, Stubenmädch., 
Dienſtmädchen, Hausdiener, Kutjcher 
wie ſämtliches Perſonal bei hohem 
Gehalt. 
Stanislaus Lewandowski, 


Stellenvermittler, 
17 heiligegeiſtſtraße 17. 


ss Thorner Honigkuchen. 22 


Vollkommen 


gerechtfertigt hat ſich unſere Annahme, daß die von uns vor einiger Zeit in 
den Handel gebrachten Thorner Honigkuchen ſich ſehr bald die Gunſt des 
geehrten Publikums erwerben würden. Die ſtets wiederkehrenden Nachbe⸗ 
ſtellungen ſind die beſten Beweiſe dafür, daß unſere 


Honigkuchen 


durch ihre vorzügliche Qualität, ſowie durch den wundervollen Geſchmack 
und durch ihre Größe andere Fabrikate übertreffen. Wir zweifeln nicht, daß 


C ͤ TREE 
heinrich Gerdom, 


photograph 
des deutſchen Offizier:dereins, 
mehrfach prämiiert, 


Nr. 


wieder vorrätig bei Lithograph 
Otto Feyerabend Chorn, 
Breite⸗ und Schillerſtr.⸗Ecke. 


Eine Stube, 


eine Treppe im Hinterhauſe von Neu⸗ 
jahr z. verm. Tuchmacherſtr. 2 


gut möbl. Zimmer mit Kab. ſof. 
zu vermieten Culmerſtraß 15, J. 


ind 


Mehr. Stubenmädchen, 


gewandt in Schneiderei u. Plätten u. 
Mädchen für Alles, 
von außerhalb, mit ſehr guten Zeug⸗ 
niſſen, weiſt nach 


charnau. 


Thorn, Katharinenftr. 8, 


gegenüber d. Kgl. Gouvernement, 
empfiehlt zum Weihnachtsfeſte 


Vergrösserungen x x 


5. Pflaſtertraße Mocker. 


38 ebm Pflaſterſteine Geſindevermieterin * il Kreidemanier 
38 „ feiner Kies Anna Nowak, fn tadelloſer Ausführung, faſt 
24 „ grobe Kies. Neuftädt. markt 25. lebensgroß, 
6. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗ zum Preiſe von 12 mark. 
Rentſchkau — Geil. Aufträge wolle man bald 


1055 ebm Steine machen. 
160 feiner Kies 
187 ù„ grober Kies. 
7. Chauſſeeſtrecke Oſtaszewo⸗ 
Friedenau. 
180 ebm Steine 
78 „ grober Kies. 
8. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗ 
Wangerin. 


” 


empfehle ich 


eine große Anzahl 
fertiger 


Handarbeiten. 


Orbende Karpfen 


offeriert ſehr billig 


Carl Sakriss, 


—— 
Zum 
5 Weihnachtsfeste 5 


5 > as A. Petersilge, Schuhmacherſtraße 26. 

166 „grober Kies. schloßſtr. 9. Ede Breitenftr. 

9. Chauſſeeſtrecke Tauer. 7 n 2 ; * 
150 chm Steige —— Palästina - Weine 


75 feiner Kies 
177 „grober Ki's. 
10. Chauſſeeſtrecke Nawra⸗ 
Wibſch. 
33 ebm Pflaſterſteine 
48 feiner Kies 


U 


lendend weissen Teint als: 


und frische rosige Gesichtsfarbe er- 
zielt man durch die bestempfohlene 


= = 7 * 
Liebig's Seife 
à Stück 50 Pf. bei 
Paul Weber, Drogenhandlung. 


An 


Katra, Macab 
find billigſt zu haben ber 
Jacob Schachtel, 
Schillerſtraße 20. 


46 5 geober Kies. 
11. Chauſſeeſtrecke Gr. Böſendorf 
Rentſchkau⸗Damerau. 


Apfelwein, Johannisheerwein, 


a : Heidelbeerwein, Apfelſeet, 

a ebm ia | billiges, wiederholt mi erfien e ausge⸗ 
= - eichnet, em 8 

108 grober Kies. f praktisches, Keltere Lin e Westpr. 


Dr. J. Schlimann. 
Nebrauer weiße Stettiner 


12, Chauſſeeftrecke Friedenan⸗ 
Mirakowo. 
30 ebm Pflaſterſteine 


stets angenehmes 


Peihnachts Geſchenk 


60 „ feirer Kies i 1 2 fe 1a P fe 1 
65 . grober 83 Er Sr. Majeſtät des Kaifırs 
13. Chauſſeeſtrecke Culmſee⸗ h k I. Sorte ausgeſucht d 30 
Hermannsdorf⸗Kreisgrenze. esuc S arten I Sorte 35. 25 5 Fi 
22 ebm St ine (Viſttes). bei 10 Pfd. p. pte Pfg billiger. 
22 , feiner Kies f 2 f 3 
185 „ gro er Kies. 5 g e Ad. Kuss, Scilerftraße 


14. Chauſſeeſtrecke Liſſomitz⸗ 
Lulkau. 
20 ebm Pflaſterſteine 
20 feiner Kies 
50 „ grober Kies. 
Die Lieſerurg kann für jede 
Chauſſe ſtlecke ſowohl geteilt als 


Prima 


Pferdehäcksel, 


kurz, geſchnitten durch Ventilatoren ent⸗ 

ſtaubt, geſiebt, ſand⸗ und kolilfrei, ge⸗ 

ſackt offeriert frei Bahn hier billigſt 
ſowie 


eleganten Karton 


enthaltend: 50 Goldſchnitt⸗, 50 
Weißſchnitt⸗Karten (in langer, 
moderner Form) und 25 Karte n⸗ 
Umſchläge, mit Druck in ſchöner 
Schreibſchrift zu dem äußerſt 
billigen Preis von 2 Mark. 


77 


im G b den 
e e | de vn 8 b 
ezember d. . an den Unter: If Me ' 
zeichneten einzureichen. ii I Ostdentsehen Zeitm ferner 


Deputatroggen. 


Emil Dahmer, 
Schön dee Wpr 


U. 
* 


Cin großes, elegant möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Brüdenftr. 11. 


Thorn, den 19. Dezember 1901. 


Der Ureisbaumeiſter. 
Rathmann. 


ı 
DIET 


B|Carı Schütz, Strobandſtraße, 


Esra, Rischon, 5 


Obstweine 


Verauiwertlichen Schriſtleiter: Franz Walther in Thor. — Trud und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oftdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


8 
\ 


jeder, der einen Verſuch mit unſeren Honigkuchen gemacht hat, in Zukunft 
denſelben den Vorzug geben wird. 
* Preisverzeichnis gratis und franko. wg 


Thorner Honigkuden-Fabrik „Zur Schloßmühle“. 
Alber & Schultz, Thorn. 


—— — 
verkaufsſtellen in Thorn: 
bei den Herren A. Wiese, Eliſabethſtraße, M. Rausch, Gerechteſtraße, 
P. Begdon, Neuſtädt. Markt, Kurowski, Neuſtädt. Markt, 
Grabowski Neuſtädt. Markt, Ryszewski, Coppernicusſtraße, 
Bäckermeiſter Sakriss, Gerechteſtraße, A. Kuss, Schillerſtraße, 
Otto Trenkel, Mellienſtraße, 


1 möbl. Dorderzimmer 
ſofort billig 55 vermieten 
oppernicusſtraße 24, 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 22. Dezember. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Pfarrer Stachowitz. 
Abends 6 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Waubfe. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für den Jeruſalemverein. 
Evang. Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 


Lipinski, Mellienſtraße, E. Weber, Mellienſtraße, 
ſowie in unſeren Filialen Neuſtädt. Markt 14 und Schuh macherſtraße 24. 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt 
erlaube ich mir, auf meine 


Ausstellung 
Zigarren und Zigaretten 


ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Bremer Zigarren-Fabrik 


— J. Hoyermann, Reformirte Gemeinde. 
2 . 10 Uhr: Gottesdienſt der 
— Thorn, Breiteftt. Ede Gerberſtr. ug) des 201 enge ; 


Herr Prediger Arndt. 
Evangel luth. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
R .. aan Wohlgemuth. 
achm. r: Chriſtenlehre. 
x ; 2 Derſelbe. 
Dienstag, 24. dezember. * 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten Araberſtraße 16 


. Marktpreiſe 


Keinen Bruch mehr! 
2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 


i = Nachm. 5 Uhr: Liturgiſche Chrifte 
i Jahre 1901 mit 3 kotberen Me, am Freitag, den 17. Dezember 1901. | rache. 5 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen Der Markt war gut beſchickt. Baptiſten⸗ Kirche Heppnerſtr. 0 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 9 Tulebr.Työchſt Vorm. 9 Uhr und Nachmittag 4 Uhr: 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig | Press. Eb. luth. Kirche in Moder 
geheilt wird. f b. 5 . 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. | Weizen 10089.117,40118 — Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienft. 
Danlſchreiben gratis und franko durch | Roggen 14 60115 — Herr Paſtor Meyer. 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- | Gerite 1120/12 60 mädchenſchule Mocker. 
berg Holland Nr. 26 afer » |14,60]14 80 1 i 

Da Ausland — Doppelporto Such . 9 — 110 — Vorm. 9% Uhr? Henneke 
Für Deutſchland ge . 9.— 10.— Nachher Beichte 5 Abm. 
Ernst Muff, Drogerie, n a 55 an Kollekte für den Jeruſalemverein. 
Osnabrück Nr. 26. Kalb Bd „87 120 Evangel. 9 Mocker 

. ergſtraße 25. 

7 J Sa e P 112 120 Vorm. 10 Uhr, nachm. 4 Uhr und 
J. ＋. on 2 I; Karpfen . 2— 8 N Abend 8 Uhr: Gottes⸗ 

» | 140] 160 enſt. 6 
feinste Messing- Ware; Dizd. 60 Pf, Aale 2 Evangel. Uirche zu podgorz. 
6 Stück 35 3 5 ee: 20 Pf.] Schleie 1120 Vorm. 10 Uhr: N E 3 

nne t . 1/—1 120 err Pfarrer Endemann. 
Ad. Kuss, Schillerstrasse Kees 60 .— 80 Kollekte für den Jeruſalemverein. K. 
Bec e, Schule in Uudanx. 
Magdeburger zee e e 9 ur: ommmine , 
Sauerkohl je ea 4, fen ‚Siewten, - 
Pfund 8 und 10 Pig, im Sentner Fi 11160 Vorm. 10½ Uhr: Gottesdienſt. r 
5 Mart empfießft Düßner, 3 225 1 1 0 Herr Prediger Krüger. A 
Heinrich. Netz. Saber Sag 3370] Deulſcher BlauKreuzDerein. - 
Halen Sonntag, den 22. dezember IM. 
8 Paar 1 60 2 80 nachm. 3 Uhr: Gebeisverſammlung 
Eier Stück] 360) 4 80 5 f ich N. 

30/— 60] mit Vortrag von 8. Streic N 

a en er Aepfel Kilo 2030] im Vereinsſfaal, Gerechteſtraße 44, 

bei ir „ E18 20] Mädchenfhule, * 
ei zur 2 10 7 Freunde und Gönner des Vereins N 
E. F. Schwartz, ohrrüben „ TI werden hierzu herzlich i 


Hierzu ein Zweites Blatt. 
BR 


